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(fn einem 3""""-''-'- bn8 fepr oft geftricpen roar «nb mit ©ffig
getränft rouube, tjielt bie Sapete fepr gut, tropbem ber fRaunt
alg Sitdje benupt rourbe. 9lucp in einem ©tiegenpaufe, roofetbft
311 biet ffarbe aufgetragen roar, ift bieg 33erfapren probirt tuor»
ben unb pat fief) gut beroäprt. (i)[Raler»3tg.)

ffcucrbcftfiiibtger Gcment.

©I roirb ein trocfeneg fpulber unb cine fcucpte SRaffe per»

gefteUt. (fencg beftept aug 50 ißrojent fein jertlcinertem bJ3or=

Zcllan» ober Söpfereiabfall, 40 ^rojent 33ortlanb»©ement unb
10 ißroflent SJÎennige. ®ie ifJafte roirb aug fepr fein geniap»
tenem SlfafaK Don gebrannten Sponroaareit mit etroa 5 $rogent
©rapphpulDcr pergeftetlt. ®ag Dabei gebrauepte ffiaffer entpält
ein fflußmittel, roie Soray ober Sîatriumfilifat, in geringer
2Rengc gelöst, fßnluer unb feudjte ÜRaffe roerben in Derfdjie»
benen SScrpältniffen miteinanber gentifd)t. (Spem. 3btb.)

Derfcfyiebenes.

Sa^fodfßetbc finben in neuefter 3"' immer päufiger
Slnroenbung unb roiirben roopt in ben ©täbten bie biSperigeu
§0(3= unb SopIenfeuer=Socßßcrbe ganz terbrängen, roenn bie

©agfabrif'ett bag ©ag mit einem nur befepeibenen fRupctt ab»

gäben. 3lm beften beroäprt paben fid), attd) an ber jiingften
2lugftelluitg in Sarlgrupe, bie Don ^ierr ©cßloffermeifter ©ei»
tinger in 3Binterißur nad) fßlatt Don §trrn Sir. ^ySter in
ÏBintertpur gebauten ©agfocßßcrbe 9er. 1—3 (vide ben belügt.
Slrtifel einer fritpern fRutnmer bg. 331. unb bag bejiiglidje ffn»
ferat in pentigem 33t.). 3" SBintertpur finb fcfjon fepr Diele

foleßer |>erbe in ©ebrauep unb roer fie einmal befipt, roürbe mit
ber fritpern ©iurieptung niept mepr taufepen. Sein fRattcß, fein
fRuß, Fein Sattttnfegcr, fein 33rennmaterialDorratp mepr, bafiir
ftetg fofort bie nötpigen flammen jur ®igpofition, bag finb in
ber Spat große Slntiepmlicpfeiten. Uebrigcng ift bie @ag»

feuerung niept tpeurer alg bie ^oljfeuerung.
Stuf Stillegung beâ ©(^uI)ntttd)cr=S3crctnë be3

(Statt» uttb Söepittpateö roerben in Dertifou unb 33iitacp
breitägige Surfe jur Sluteitung in ber 3lnfertigung eineg ratio»
netlen ©cßuproerfcg, roie eg namentlid) Don unferer Slrmeeleitung
fepon feit (faßten angeftrebt roirb, abgepalten roerben. Die
Soften für bie Surfe, ju benen fiep fepon 45 Sßeilneßmer an»
gemelbet paben, trägt bag eibgenöffifepe SRilitärbepartemcnt.

Saè ^ynftitut bet Seprting^firüfuttgen pat fiep in
3üricp fo fepr eingelebt, baß im 9Rai 1886 bereits 114 )panb»
roerfsleprtinge ber 33egir!e 3iiricß, Slffoltern, Jorgen, üReilen,
^»inroeil, bpfäffiton unb SBintertßur biefelbe burdfgcniadjt paben.
$a nun jur 3«t in ben 33e^irFen Slitbelfingen, 33ütad) unb
®ie(gborf feine ©eroerbeDereinc beftepen, roeldte ba unb bort
folepe Prüfungen Deranftalten tonnten, fo pat ber 33orftanb beg
fantonaten güreperifepen §änbroerf'g» unb ©eroerbeüereing be=

fdjloffen, in ben brei genannten Söegirfen bie Drgauifation Don

geßrlinggpriifungen Don fiep aug an |mnb ju nepmen.
fSMactitüÖ ®afd)en=97oti5=Statcnbci: für Sredjfiitcr

uttb JÇarfjgenoffen 1887. ®iefer im 33ertag ber ©ypebition
ber 3ettfcprift für Srecßgler, ©IfenbeingraDeure unb 9g>olgbitb=
ßauet in Seipzig, 33urgftraße 8, zum bßreiS Doit 1 äR. 25 fßf.
in pübfd)er Slugftattung im erften ^a^rgang erfepeinenbe ffaep»
falcnber entpält außer bent eigenttiepen ©epreibfatenber' für
fämmtliepe Sage beg (faßreg ""b rociterem Staunt für ©efdjäftg»
(Rotten eine «Serie Don SDtotiucn für praftifd) attgpfüprenbe
®rccßglerarbeiten aller Slrt in beutliep auggefüprten 3dcßnungen,
fern'er Sßinfe für ben ©ittfauf beg Itot^eg, bKejepte 31t 33eijen,
fßolituren, Sitten u. bergt., ^aplreicpc nüplicße Sffiittfe für @e»

fd)äftglcutc, pofialifeße 33eftiitimungcn, SRaß» unb ©crokptg»
tabeHeit, ein 33erjeid)ttiß ber äRärfte unb ÜReffcn im (faßte
1887, eine Se^uggqueHenlifte, enblicp eine ©ifenbapitfarte Don
9J?ittel»©uropa. 3lug biefer ^npattganjeige bürfte bie Steicp»

paltigfeit unb 3wecfmäßigf'eit beg SRartin'fipen ®recpgter=Sa»
lenberg für bie ffaepgettoffen erfiepttiep fein.

îÇitr fötaler. 2Bir bringen pierntit jur allgemeinen
Setttttniß, baß fid) unterm 21. Januar 1886 eine „®eutfcpe
©efeüfcpaft jur 33eförberung rationeller ffftalüerfapren" gegrünbet
pat unb laben ergebenft jum ^Beitritte ein. ®er ^apreg'beitrag
ift auf 3 9Jt. feftgefept. 3'ibem mir pier § 1 unb 2 beg ©ta»

tuteg folgen laffen, benterfen roir, baß bag ©tatut auf 33er»

langen gratig unb franf'o gugefanbt roirb.
§ 1. 3«d ber ©efellfcpaft. ®er 3>wd ber ©efell»

fepaft ift bie ©rtuedung beg allgemeinen ^ntereffeg unb 33er»

ftänbniffeg für ben tecpnifcpeit ïpeil ber fDtalerei in ben betpei»
ligten Sreifen, unter ben Sünftlern, ©eleprten, Secpnifern,
brifanten unb biegbejüglicpett .fjilfgarbeitern, foroie fonftigen
ffntereffettten, burd) ©atnntlung unb 33crbreitung ber roidjtigften
eiitftplägigeit Senntniffc unb ©rfapruttgett, begügticl) ber ^er»
fteüung, Steftaurirung unb Sonfcroiruttg aller ©rjeugitiffe ber
Sunft unb beg Sunftgeroerbeg auf bem ©.biete ber SJMerei.
Sngbefonbere fod bie fßriifung, 33egutacptung uttb 'faublifatioit
alter, neuerer unb neuefter 33erfaprunggarten uttb ©rfittbungen,
bie fortroäprcnbe Soutrole ber jcweilg iiblicßen fDfaterialicn, bie

aUmätige erfapruttgggemäßc 33cgrüttbuttg einpeitlicper, fieperer
SRetpoben unb SRaterialicn für bie Derfd)iebencn 3"3s ber
fDîalerei, bie uiteutgeltlicpe ©rtpeiluttg Doit ülugfiinften, fitrj eg

foil bie §ebuttg uttb fförberuttg aller bett tecpnifcpeit Speit ber
ÜRalerei betreffenbeu 33eftrebungen unb Slngetegenpeiten beroirft
roerben.

§2. SRittel jur ®rreid)uttg ber ©efetlfcpaftg=
g t eI c. 9l(g folepe finb in'g Slttgc 31t fäffen : 1. ®ie ©rridjtung
permanenter teepnifeper Sontntiffionen a) für Delmalerei, b) für
IDfonumentalmalerei, 0) für 3lquaretl», ißaftell» uttb SRiniatur»
maierei tc.., d) für Sempera», 8eim= unb Safeiitiualerei, e) für
©lag», fßor^ellain» unb ©ntailmalerei, roeldje bie prüfenbe unb
urtpeilenbe Spätigfeit Don 33erfucpgftationeit übernehmen uttb bie

tecpitifdje unb roiffeicfcpaftlicpe 33earbeituitg ber einfeplägigen
^Referate betpätigen, geftcllte Sittfragen beantroorten unb bie SRe»

fitltate beut 3^tralaugfdjuffe jur offiziellen ©rlebigttttg uttb
35ublifation übermitteln; 2. bie Slbpaltung regelmäßiger 33er»

fatnntlungen unb 33orträge. mit Sigfuffiottcn über bie 33eftre»

bungett uttb Slngelegeitpeitctt ber ®cfellfd)aft, foroie über; ted)»

ttifepe ffragen u. f. tu.; 3. bie fßublifatiott ber Spätigfeit unb
©rfolge ber @efetlfd)aft in ber fßreffe; 4. bie ©rricptuug einer
efacpbibliotpef uttb eineg gefegimmerg; 5. ber 33erfepr mit äptt»
ließe 3'de anftrebenben @efetlfd)aften, 33epörben uttb ©tellett,
uttb £)cranzicßuitg begro. Sonjentrirung ber gefantntten iuteref»
firteu füitftlerifepen, geleprten, ted)nifcßcn unb geroerblicpett 33e»

rufgfreife ittncrpalb ber ©efellfcpaft; 6. SluSfdpreibutig Doit fßreig«
aufgaben nad) äRaßgabe ber ber ®efellfd)aft ju ©ebote ftepen»
ben äRittel.

SRüncpen, 1887.
®er 1. 33orfipettbe: SBilp. Sinbenfcpmit. ®er 2. 33orfipenbc:

®r. ©eorg ffeieptinger. 33orfip.=©teIlDertreter: ©eorg
33ud)ner. ®er 1. ©cpriftfüprer: 31. §anfer. ®er 2.
©epriftfüprer: ®r. fR. ©nttneriep. ®er ©efretär: 8. 3eet)-
nieifter. ®cr Saffier: @. ®ebreuy. ®er 1. 33ibliotpefar:
Slbotf Sei 11t. ®er 2. 33ibliotpefar: Sari §aiber.

Siitc ttitf bent ^ringif» beé Sttftbvitrteé bentpettbc
tföaage ift bie neueftc ©rfepeinung auf bent ®ebiete ber ©r=
finbungen. 33ott bent patent» unb tecpnifcpeit Sureau Don fRicßarb
Süberg in ©örlip erpalten roir pierüber fotgenbe näpere 3ln»

gaben. 3'uifd)en jroei mit ben fftanfepen zufammeiigelegten fRopr»
enben, Doit bettelt bag untere eitterfeitg gefcploffen ift, ift ber
fRanb eineg aug gaSbicptettt SRaterial pergeftcïïtcn fleyiblen,
facfäpntid)en Sallong eingepreßt. 2luf ben oberen, gcfcploffenen
Speil biefeg SaClong legt fid) ein fßlungerfolben, beffett obereg
©übe mit einem Seller juin Sluflegen beg gu roiegenben ©egen»
ftanbeg Derfepen ift. 9lm unteren 9foprenbe ift feitlicß ein mit
bent ffnnerett fottitnuttigirenber fflüffig£eitS=©tanbgeiger, foroie
eilt Suftpaptt angebrad)t. 3Birb nun Septerer geöffnet, fo
roirb jroifdjett ber auf beut 33oben beg fRoprcg ftepeitben
fftüffigfeit begita. Ouecfftlbcr uitb bent 33al!oit 8uft einge»
preßt, bie guitäcpft ben SaKon aufbläpt. §at berfeibe feine
fRorntalfteHung eingeitommctt, fo roirb bei weiterer ©inpreffung
Doit 8uft bag Ouedt'filber im fRöprdjett beg ©tanbgeigerg zu
fteigen beginnen ; foroie fiep ein ©teigen bemerfbar mad)t, roirb
ber §apn gefcploffen unb ber jepige ©taub beg Ouerffilberg
mit fRull begeirf)net. öegt man battit auf ben obett crroäßitteit
Seiler ein ©eroiept Don i Silo, fo brüeft ber fßlungerfolbcit
ben Sallon ctroag zufammen, bie barunter befinblicpe Stift roirb
ctroag über fRorntalbrud gefpamtt unb bag Duecffilber int ©tanb»
röprepen fteigt infolge beffen. fRacpbcm ber ltuntueprige ©tanb»
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In einem Zimmer, das sehr oft gestrichen war und mit Essig
getränkt wnrdc, hielt die Tapete sehr gut, trotzdem der Raum
als Küche benutzt wurde. Auch in einem Stiegenhause, woselbst

zu viel Farbe aufgetragen war, ist dies Verfahren probirt wor-
den und hat sich gut bewährt. (Maler-Ztg.)

Feuerbeständiger Cement.

Es wird ein trockenes Pulver und eine feuchte Masse her-
gestellt. Jenes besteht aus SO Prozent fei» zerkleinertem Por-
zcllan- oder Töpfereiabfall, 40 Prozent Pertland-Cement und
10 Prozent Mennige. Die Paste wird aus sehr fein gemah-
lencm Abfall von gebrannten Thonwaaren mit etwa 5 Prozent
Graphitpnlvcr hergestellt. Das oabei gebrauchte Wasser enthält
ein Flußmittel, wie Borax oder Natriumsilikat, in geringer
Menge gelöst. Pulver und feuchte Masse werden in verschie-
denen Verhältnissen miteinander gemischt. (Ehem. Ind.)

Verschiedenes.

Gaskochherdc finden in neuester Zeii immer häufiger
Anwendung und würden wohl in den Städten die bisherigen
Holz- und Kohlenfeuer-Kochhcrde ganz verdrängen, wenn die

Gasfabriken das Gas mit einem nur bescheidenen Nutzen ab-

gäben. Am besten bewährt haben sich, auch an der jüngsten
Ausstellung in Karlsruhe, die von Herr Schlossermeister G ei-

linger in Winterthur nach Plan von Herrn Dir. Jsler in
Winterthur gebauten Gaskochherde Nr. 1—3 sviäs den bezügl.
Artikel einer frühern Nummer ds. Bl. und das bezügliche In-
serat in heutigem Bl.). In Winterthur sind schon sehr viele

solcher Herde in Gebrauch und wer sie einmal besitzt, würde mit
der frühern Einrichtung nicht mehr tauschen. Kein Rauch, kein

Ruß, kein Kaminfeger, kein Brennmaterialvorrath mehr, dafür
stets sofort die nöthigen Flammen zur Disposition, das sind in
der That große Annehmlichkeiten. Uebrigens ist die Gas-
feuerung nicht theurer als die Holzfeuerung.

Auf Anregung des Schuhmacher-Vereins des
Glatt- und Wehnthales werden in Oerlikon und Bülach
dreitägige Kurse zur Anleitung in der Anfertigung eines ratio-
nellen Schuhwcrkes, wie es namentlich von unserer Armecleituug
schon seit Jahren augestrebt wird, abgehalten werden. Die
Kosten für die Kurse, zu denen sich schon 45 Theilnehmer an-
gemeldet haben, trägt das eidgenössische Militärdepartement.

Das Institut der Lehrlingsprüfungen hat sich in
Zürich so sehr eingelebt, daß im Mai 1886 bereits 114 Hand-
werkslehrlinge der Bezirke Zürich, Affoltern, Horgen, Meilen,
Hinweil, Pfäffikon und Winterthur dieselbe durchgemacht haben.
Da nun zur Zeit in den Bezirken Andelfingen, Bülach und
Dielsdorf keine Gewcrbevereinc bestehen, welche da und dort
solche Prüfungen veranstalten könnten, so hat der Vorstand des
kantonalen zürcherischen Handwerks- und Gewerbevereins be-

schlössen, in den drei genannten Bezirken die Organisation von
Lehrlingsprüfungen von sich aus an Hand zu nehmen.

Martin à Taschen-Notiz-Kalcndcr für Drechsler
und ^achgenossen 1887. Dieser im Verlag der Expedition
der Zeitschrift für Drechsler, Elsenbeiugraveure und Holzbild-
Hauer in Leipzig, Burgstraße 8, zum Preis von 1 M. 25 Pf.
in hübscher Ausstattung im ersten Jahrgang erscheinende Fach-
kalcnder enthält außer dem eigentlichen Schreibkalender für
sämmtliche Tage des Jahres und weiterem Raum für Geschäfts-
Notizen eine Serie von Motiven für praktisch auszuführende
Drcchslerarbeiteu aller Art in deutlich ausgeführten Zeichnungen,
ferndr Winke für den Einkauf des Holzes, Rezepte zu Beizen,
Polituren, Kitten u. dergl., zahlreiche nützliche Winke für Ge-
schäftslcute, postalische Bestimmungen, Maß- und Gewichts-
tabellen, ein Verzeichniß der Märkte und Messen im Jahre
1887, eine Bezugsquellenlistc, endlich eine Eiscnbahnkarte von
Mittel-Europa. Aus dieser Jnhaltsanzeige dürfte die Reich-
haltigkeit und Zweckmäßigkeit des Martin'schen Drechsler-Ka-
lenders für die Fachgenossen ersichtlich sein.

Aür Maler. Wir bringen hiermit zur allgemeinen
Kenntniß, daß sich unterm 21. Januar 1886 eine „Deutsche
Gesellschaft zur Beförderung rationeller Malverfahren" gegründet
hat und laden ergebenst zum Beitritte ein. Der Jahresbeitrag
ist auf 3 M. festgesetzt. Indem wir hier H 1 und 2 des Sta-

tutes folgen lassen, bemerken wir, daß das Statut auf Ver-
langen gratis und franko zugesandt wird.

S 1. Zweck der Gesellschaft. Der Zweck der Gesell-
schaft ist die Erweckung des allgemeinen Interesses und Ver-
ständnisses für den technischen Theil der Malerei in den bethei-
ligten Kreisen, unter den Künstlern, Gelehrten, Technikern, Fa-
brikanten und diesbezüglichen Hilfsarbeitern, sowie sonstigen
Interessenten, durch Sammlung und Verbreitung der wichtigsten
einschlägigen Kenntnisse und Erfahrungen, bezüglich der Her-
stellung, Restaurirung und Konscrvirung aller Erzeugnisse der
Kunst und des Kunstgewerbes auf dem Gebiete der Malerei.
Insbesondere soll die Prüfung, Begutachtung und Publikation
alter, neuerer und neuester Verfahrungsarten und Erfindungen,
die fortwährende Kontrole der jeweils üblichen Materialien, die

allmälige erfahrungsgemäßc Begründung einheitlicher, sicherer
Methoden und Materialien für die verschiedeneu Zweige der
Malerei, die unentgeltliche Ertheiluug von Auskünften, kürz es

soll die Hebung und Förderung aller den technischen Theil der
Malerei betreffenden Bestrebungen und Angelegenheiten bewirkt
werden.

K 2. Mittel zur Erreichung der Gesellschafts-
zrelc. Als solche sind in's Ange zu fassen: 1. Die Errichtung
Permanenter technischer Kommissionen u) für Oelmalerei, b) für
Monumcutalmalerei, o) für Aquarell-, Pastell- und Miniatur-
Malerei zc„ ck) für Tempera-, Leim- und Casciumalerci, e) für
Glas-, Porzellain- und Emailmalerei, welche die prüfende und
urtheilende Thätigkeit von Versuchsstationen übernehmen und die

technische und wissenschaftliche Bearbeitung der einschlägigen
Referate bethätigen, gestellte Anfragen beantworten und die Re-
snltate dem Zentralausschusse zur offiziellen Erledigung und
Publikation übermitteln; 2. die Abhaltung regelmäßiger Ver-
sanuulungen und Vorträge mit Diskussionen über die Bestre-
bungeu und Angelegenheiten der Gesellschaft, sowie über tech-
uische Fragen u. s. w.; 3. die Publikation der Thätigkeit und
Erfolge der Gesellschaft in der Presse; 4. die Errichtung einer
Fachbibliothek und eines Lesezimmers; 5. der Verkehr mit ähu-
liche Ziele anstrebenden Gesellschaften, Behörden und Stellen,
und Heranziehung bezw. Konzentrirnng der gesammten interes-
sirteu künstlerischen, gelehrten, technischen und gewerblichen Be-
rufskreise innerhalb der Gesellschaft; 6. Ausschreibung von Preis-
aufgaben nach Maßgabe der der Gesellschaft zu Gebote stehen-
den Mittel.

München, 1887.
Der 1. Vorsitzende: With. Liu denschm it. Der 2. Vorsitzende:

Dr. Georg Feichtinger. Vorsitz.-Stellvertreter: Georg
Buchner. Der 1. Schriftführer: A. Hanser. Der 2.
Schriftführer: Dr. R. Emmerich. Der Sekretär: L. Zech-
meister. Der Kassier: G. Dedreux. Der 1. Bibliothekar:
Adolf Keim. Der 2. Bibliothekar: Karl Haider.

Eine auf dem Prinzip des Luftdruckes beruhende
Waage ist die neueste Erscheinung auf dem Gebiete der Er-
findungen. Von dem Patent- und technischen Bureau von Richard
Lüders in Görlitz erhalten wir hierüber folgende nähere An-
gaben. Zwischen zwei mit den Flanschen zusammengelegten Rohr-
enden, von denen das untere einerseits geschlossen ist, ist der
Rand eines aus gasdichtem Material hergestellten flexiblen,
sackähnlichen Ballons eingepreßt. Auf den oberen, geschlossenen
Theil dieses Ballons legt sich ein Plungcrkolben, dessen oberes
Ende mit einem Teller zum Auflegen des zu wiegenden Gegen-
standes versehen ist. Am unteren Röhrende ist seitlich ein mit
dem Inneren kommunizirender Flüssigkeits-Standzciger, sowie
ein Lufthahn angebracht. Wird nun Letzterer geöffnet, so

wird zwischen der auf dem Boden des Rohres stehenden
Flüssigkeit bezw. Quecksilber und dem Ballon Luft cingc-
preßt, die zunächst den Ballon aufbläht. Hat derselbe seine

Normalstellung eingenommen, so wird bei weiterer Einpressung
von Luft das Quecksilber im Röhrchen des Standzeigers zu
steigen beginnen; sowie sich ein Steigen bemerkbar macht, wird
der Hahn geschlossen und der jetzige Stand des Quecksilbers
mit Null bezeichnet. Legt man dann auf den oben erwähnten
Teller ein Gewicht von 1 Kilo, so drückt der Plungerkolben
den Ballon etwas zusammen, die darunter befindliche Luft wird
etwas über Normaldruck gespannt und das Quecksilber im Stand-
röhrchen steigt infolge dessen. Nachdem der nunmehrige Stand-
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punit mailirt, wirb mit bcm Stuflegen Bon ©ewidjten fortge=
fahren, fais eine Boliftänbige ©lata tjergeftcHt, meldte bem SBacpfen
beê @ewtd)te§ refp. bent S33acf}fen ber Suftfpannitng jwifepen
SaOon unb DuedfttberdDberfläd)e proportional ift.

Söte bicle üttabefftidje fittb jur ^fcrtiejfteHung
etucS ïttiuterrorfê et'forberïtdj? SDiefe intereffante grage
tuurbe biefer Sage in Sffiien gelcgentlid) einer SBette entftrieben,
wetdfe bor ©dpnetbermeifter Sltoil S3, proponirt tjatte, nadjbem
er behauptet, bafj ntetjr al8 40,000 nöt^ig wären. ©in ©cpneb
bergefetle tuurbe mit ber Slnfertigung beS Äieibunggftüdeg be=

traut unb eine Äomntiffion Sott ©acpBerftänbigcn patte mit @e=

nauigfeit bie ©tiepe ju jäpten unb barüber ju wadjen, bafj leine
unniipen ©tietje gemacht tuerben. $a§ ©rgcbnijj mar fotgcnbeê:
23orber=, (pinter* unb ©eitentpeiie jufammennäpen 4780 ©tidje,
fragen 8063, fragen annähen 1763, Knopflöcher 2520, Slcrmel
nebft Fütterung berfelben 980, 91bfteppen beS ©eibenfutteiS unb
ber SBatte, fornie ©imtäpen berfelben 17,863, unterer ©aum
2726 — in ©umnta 39,619 9?abelfticf)e.

2ttt bei* Uttibcrfität itjjfala (©cpweben) ift eine 2ln«

ftalt errichtet morben, itt weieper bie ©tubenten in ber freien
3eit §anbarbeit (©löib) treiben lönnett. ®er „91orbmeft", bag

Drgan ber beutfepen §anbarbeitêbemegung, fepreibt über bag

gnftitut: Sie ©löib»SBerfftätte für bie ©tubenten Pott tlpfala
enthält 12 fpobelbcinte unb 6 Drcpbänfe, einen ©epranf für
SBerfjeuge nnb SD?obette, ein (poijiager. ©ie ift Bon 6 Uhr
SDforgeng big 7 Upr SlbenbS geöffnet; boef) bürfen bie ©tubiren«
ben, toelche fiel) am ©löib beteiligen, in ber fRcgel bloS ju ber

3eit bag 8olal benupen, für welcpe fie fid) angemelbet haben.
Sie Seit Bon 7—9 Upr Sliorgeng unb 4—7 Upr Slbenbg ift im
Slügemeincn bie meift in Slttfpruch genommene, gitr 6 ©tunben
Unterricht in ber SBodje, Weidpe bie <Stöib=Sünger burd)fd)mtt=
lid) geniefjen, ndegen fie einen monatlichen 33etrag Bon Bier

kronen; bag gebrauchte SOÎaterial mirb befonberg bejaplt. Siefe
an unb für fid; leiitegmegg hohe ©ntfcpäbigung mirb möglicher
SBeife mit ber .geit nod) hevabgefe^t Werben. Ser Unterricht
umfafjt gegenwärtig Stfdjlerei, DrecpMerei unb §oijfcpniperet,
boch fo, baff mit einigen Ütugnaf)inen jeber ©tubent fid) blog
für eine biefer Sirbeigarten einfepreibt. ©egen ©übe Dftober
waren auf biefe SBeife für |Sifd)lerei 52, für Sredfglerei 53
unb für |>oijfcpniperei 30 îpetlnepmer eingetrieben; bie ©untme
ber ©ingefchriebenen machte gleicpjeitig 123 aug.

Submtfftoiis=2lrt3etger.
Sdjuîpauëbau St. ©allen.

3ura Süeuöau auf ber ®aDit>86Ieic£ie wirb biemit bie ©alicitutig, bte äBaffer*
leitung, bie iöilbiiauerarbeit, bie Erepfeitfletättber, bie §ofeinfaf(ung mit SKauet«,
@ieln|auet= uttb Sc^tofferarbetten jur freien Sîonfurrenj auSgefcfirieben.

Die Eingaben finb big gum 20. Januar an fterrn 3oüifofer=2BirtI) gu ma^cn.
SUUe Weitere Siuätunft ertbeilt baä SBaubiireau im Sdpulbauätiau.
@t. ©allen, ben 7. San. 1887. $er 6auleitenbe Slrdjiteft:

20. Dürler.
— Die Maurers, 3irome*=v <Sd)reiner= utib ©iaierarbeiten für bie meteoros

Iogifcbe Station auf bem Sänti8 werben tjiemit jur Stonturrenj auägefebrieben.
Sßläne, SSoraugmafj unb Sebingnißljcft finb auf ber Sanbegfanglei in 21 p p e n«

gell jur ®tnfi(f)t aufgelegt.
Uebcrnabm«=Offerten finb bem unterjtidjnttm $epartement in oerfcbloffenen

©ingaben unter ber 2tuffd)rift: „2tngebot für ©äntisbautc" big unb mit bem
18. Sanuar TiiidBft^in franto cingurchÇen.

83ern, ben 5. 3anuor 1887.
©djtoeiger. Departement beg Sönnern, 2tbtb. 23aumefen.

— ®ie SSauberWaltung beä Santong St. ©aOen eröffnet f)iemit Slonfurrens für
bie ©rftedung einer SPf a f| treibe Don girfa 200 spfäfilen beim Surpla® in
Sto rf cb ad).

fflauborfcfiriften unb Slttorbbebingungen tonnen auf bem Siireaubea Santon8=
ingénieurs in St. ©allen unb bei fjerrn Jjjafenmeifter Siuebi in Sdorfcijact) einge=
feben toerben.

Offerten finb öerf^Ioffen unb mit ber 2tuffdjrift „©tranbbobenfebu^ ^orfdjacb"
bis fpäteftenS ben 22. Sanuar 1887 beim SBaubepartement beS Sautons St. ©allen
eingureieben.

St. ©allen, ben 6. Sanuar 1887. ®er Santongingenieur.

fragen
jur Scantwortuug Do« ©aipöcrftnnbigeu.

673. SB« »erfertigt SJÎotietle für 6ementröf)rcnfabrilatton?
S. in L.

674. 3n einem SJÎeubau mupten meprere Simmer, tnetdpe notp«

menbig betuopnt werben follten, tapejirt werben. ®er ftälte wegen
mupte gepegt werben, wa§ sur golge patte, bap bie Stauern gegen
@nbe bei Sapejirenl gans nap Bom ©cpweipen würben, pauptfatpliip
in bent Simmer, wo ber Dfen ftanb unb wo eine ladirte (Sicpenpolj»

Sapete jur SSerWenbung fam. ®in paar Sage früpet würben bie nom

ïïîaurer abgeriebenen unb fojufagen trodenen Dltauern, wie gewoput,
geleimt; bie @icpentapeten würben wie bei gewöpnlicpen mit Sieifter
angeftriepen, gut aufgejogen unb Jonnte niept auffallen, bap fie SBIafen
jogen, wal bereitl immer oorsutommen pflegt, um beim Sroäncn ju
Berfipwinben. hier war el aber nidpt ber gati, inbem bie Slafeii
blieben, Wal niept jur fßerftpbnerung bei Simmetl beiträgt, belpaib
gerügi wirb unb bie grage aufmirft, wo ber ©runb unb bie ©cpulb
3u fuipen fei. — Könnte mir oieDeiipt ein Sacpfunbiger näperen fünf--
fcpiup eripetien? R. H. in R.

675. SBo fann man am beften hoepofenfepiade bejiepen?
B. P. in Sp.

2irthüortm.
2Iuf grage 668. îîabeibûcpfen, geilenpefte, Stiderftüpie, 2BeHen=

fteden, 3tacpftidftüple, Söäcplapparaie, gäbier.Sifcpe unb Siüple, Set=
fentröge liefern biüigft ©cbr. Sraegger, äöatiwpl.

®itj*ftn, Sîammg«rnc wnb ."f>aifeleiit, für i£>crrat=
unb Sittabcnflctbcr, garantirt reine SBotle, befatirt unb nabel=

fertig, 130—140 ©m. breit, à gr. 1. 95 ©tg. per ©lie ober

gr. 3. 25 ©tg. per SJfeter big ju ben fcpwerften Dualitäten
à gr. 4. 75 per ©de Berfeuben in einjetnen SKetern, fornie
gangen ©tüden portofrei in'g ipaug Oettinger ©o.,
hof, Siiiid).

P. S. SD?ufter«Koaeïtionen bereitwitligft franlo.

Hell, üpillmann, Werkzeug-Fabrikant
I'nterstrass-Ziiridi

(prämirt in Wien 1873, in Zürich 1883)

liefert in solidester Ausführung unter Garantie:
Siimmtliclie Werkzeuge für Maschinenhau, Spinnerei,
Gasfahriken und mechanische Schreinerei: Reibahlen,
Bohrer, Oewindsclmeidzeuge, Winkel, Lineale, Feilkloben,
Reifkloben, Zirkel. — Kardenzangen, Garniturenzangen,
Kardenleeren, Flach- und Spitzzangen mit Drahtscheere,
Garnituren - Aufzugapparate, Rohrzangen, Rohrabschneider,
Klemmfutter, Brennerzangen, Maschinen-Hobeleisen. — Aus-
hauer für Etiquetten.

Preislisten gratis.
Bei grösseren Aufträgen entsprechende Preisermässigung.

Für Wiederverkäufer hoher Rabatt.

| Eisen- & Metallgießerei {
von £

IJ. Guyer-Brugger, Steg-Fischenthal
g f /£<. Zürich^
fi liefert |2 als Spezialität: Sämmtliche Ofen-u. Herd-Gussartikel, c
9 Maschinengnss jeder Art in Eisen u. Metall, nach Modell P

^ oder Zeichnung, prompt und billig. (755 |
Spottbillig: zu verkaufen:

Ein Cylindermacher-Werkzeug mit oder ohne Drehbank
bei Jos. Furror. Säger, in Eschenbach (St. Gallen). (908

Zu verkaufen:
Eine starke Stanzmaschine (ganz eisern). (907

&esuelit:
Ein auf Walzen-Hobelmaschinen geübter Schreiner. Guter

Lohn wird zugesichert. Sich zu melden bei L. Garnin, Bau-
meister, Zug. (906

Zu kaufen gesucht:
In gutem Znstande oder neu :

Eine Dampfmaschine mit Kessel von 2—3 Pferdekraft.
Transmissionen, zirka 25 m lang, 2—5 cm Durchmesser. —
20 Stück dienende Riemenscheiben. — Dampfheizröhren, zirka
200 m. — Offerten mit Preisangabe unter Chiffre H11 Q be-
fördern Haasenstein & Yogier, Basel. (900

--Z-

416 Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

punkt markirt, wird mit dcm Auflegen von Gewichten fortge-
fahren, bis eine vollständige Skala hergestellt, welche dem Wachsen
des Gewichtes resp, dem Wachsen der Luftspannnng zwischen
Ballon und Quecksilber-Oberfläche proportional ist.

Wie viele Nadelstiche sind zur Fertigstellung
eines Winterrocks erforderlich? Diese interessante Frage
wurde dieser Tage in Wien gelegentlich einer Wette entschieden,
welche der Schneidermeister Alois B. proponirt hatte, nachdem
er behauptet, daß mehr als 40,(XX) nöthig wären. Ein Schnei-
dergeselle wurde mit der Anfertigung des Kleidungsstückes be-

traut und eine Kommission von Sachverständigen hatte mit Ge-
nauigkeit die Stiche zu zählen und darüber zu wachen, daß keine

unnützen Stiche gemacht werden. Das Ergebniß war folgendes:
Vorder-, Hinter- und Seitentheile zusammennähen 4780 Stiche,
Kragen 8063, Kragen annähen 1763, Knopflöcher 2520, Aermcl
nebst Fütterung derselben 980, Absteppen des Seidenfutters und
der Watte, sowie Einnähen derselben 17,863, unterer Saum
2726 — in Summa 39,619 Nadelstiche.

An der Universität Upsala (Schweden) ist eine An-
stalt errichtet worden, in welcher die Studenten in der freien
Zeit Handarbeit (Slöid) treiben können. Der „Nordwest", das

Organ der deutschen Handarbeitsbewegung, schreibt über das

Institut: Die Slöid-Werkstätte für die Studenten von Upsala
enthält 12 Hobelbänke und 6 Drehbänke, einen Schrank für
Werkzeuge und Modelle, ein Holzlager. Sie ist von 6 Uhr
Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet; doch dürfen die Studiren-
den, welche sich am Slöid betheiligen, in der Regel blos zu der

Zeit das Lokal benutzen, für welche sie sich angemeldet haben.
Die Zeit von 7—9 Uhr Morgens und 4—7 Uhr Abends ist im
Allgemeinen die meist in Anspruch genommene. Für 6 Stunden
Unterricht in der Woche, welche die Slöid-Jünger durchschnitt-
lich genießen, ttlegen sie einen monatlichen Betrag von vier
Kronen; das gebrauchte Material wird besonders bezahlt. Diese
an und für sich keineswegs hohe Entschädigung wird möglicher
Weise mit der Zeit noch herabgesetzt werden. Der Unterricht
umfaßt gegenwärtig Tischlerei, Drechslerei und Holzschnitzerei,
doch so, daß mit einigen Ausnahmen jeder Student sich blos
für eine dieser Arbeisarten einschreibt. Gegen Ende Oktober
waren auf diese Weise für jTischlerei 52, für Drechslerei 53
und für Holzschnitzerei 30 Theilnehmer eingeschrieben; die Summe
der Eingeschriebenen machte gleichzeitig 123 aus.

^»ubmissions-Anzeiger.
Schuchausbau St. Gallen.

Zum Neubau auf der Davidsbleiche wird hiemit die Gasleitung, die Wasser-
l-itung, die Bildhauerarbeit, die Treppengeländer, die Hofeinfassuug mit Mauer-,
Steinhauer- und Schlosserarbetten zur freien Konkurrenz ausgeschrieben.

Die Eingaben sind bis zum 20. Januar an Herrn Zollikofer-Wirth zu machen.
Alle weitere Auskunft ertheilt das Baubüreau im Schulhausbau.
St. Gallen, den 7. Jan. 1887. Der baul-itend- Architekt:

W. Dürler.
— Die Maurer-, Zimmer-, Schreiner- und Glaserarbeiten für die metcoro-

logische Station auf dcm Säntis werden hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben.
Pläne, Vorausmaß und Bedingnißheft sind auf der Landeskanzlei in A p pen-

zell zur Einsicht aufgelegt.
Uebcrnahms-Ofserten sind dem unterzeichneten Departement in verschlossenen

Eingaben unter der Aufschrift: „Angebot für Säntisbaute" bis und mit dem
18. Januar nächsthin franko einzurelchen.

Bern, den 5. Januar 1887.
Schweizer. Departement des Innern, Abth. Bauwesen.

— Die Bauverwaltung des Kantons St. Gallen eröffnet hiemit Konkurrenz für
die Erstellung einer Pfahlreihe von zirka 20» Pfählen beim Kurplatz in
Ro rs ch ach.

Bauvorschristen und Akkordbedingungen können auf dem Bureau des Kantons-
ingénieurs in St. Gallen und bei Herrn Hafenmeister Ruedi in Rorschach einge-
sehen werden.

Offerten sind verschlossen und mit der Aufschrift „Strandbodenschutz Rorschach"
bis spätestens den 22. Januar 1887 beim Baudepartement des Kantons St. Gallen
einzureichen.

St. Gallen, den 5. Januar 1887. Der Kantonsingenieur.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

673. Wer verfertigt Modelle für Cementröhrensabrikation?
8. in L.

674. In einem Neubau mußten mehrere Zimmer, welche noth«

wendig bewohnt werden sollten, tapezirt werden. Der Kälte wegen
mußte geheizt werden, was zur Folge hatte, daß die Mauern gegen
Ende des Tapezirens ganz naß vom Schweißen wurden, hauptsächlich

in dem Zimmer, wo der Ofen stand und wo eine lackirte Eichenholz-

Tapete zur Verwendung kam. Ein paar Tage früher wurden die vom

Maurer abgeriebenen und sozusagen trockenen Mauern, wie gewohnt,
geleimt; die Eichentapeten wurden wie bei gewöhnlichen mit Kleister
angestrichen, gut ausgezogen und konnte nicht auffallen, daß sie Blasen
zogen, was bereits immer vorzukommen pflegt, um beim Trocknen zu
verschwinden. Hier war es aber nicht der Fall, indem die Blasen
blieben, was nicht zur Verschönerung des Zimmers beiträgt, deshalb
gerügt wirb und die Frage aufwirft, wo der Grund und die Schuld
zu suchen sei. — Könnte mir vielleicht ein Sachkundiger näheren Auf-
schluß ertheilen? L. 2. in L.

675. Wo kann man am besten Hochofenschlacke beziehen?
L. in 8p.

Antworten.
Auf Frage 668. Nadelbüchsen, Feilcnhefte, Stickerstllhle, Wellen-

stecken, Nachstickstühle, Wächsapparate, Fädler-Tische und Stühle, Sei-
fentröge liefern billigst Gebr. Braegger, Wattwyl.

Buxkin, Kammgarne und Halblcin, für Herren-
und Knabenklcider, garantirt reine Wolle, dekatirt und nadel-
fertig, 130—140 Cm. breit, à Fr. 1. 95 Cts. per Elle oder

Fr. 3. 25 Cts. per Meter bis zu den schwersten Qualitäten
à Fr. 4. 75 per Elle versenden in einzelnen Metern, sowie

ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettinger H Co., Zenral-
Hof, Zürich.

L. 8. Muster-Kollektionen bereitwilligst franko.

Ik«ìi. îUz»iIZmîìsi?i, ^ei'k?eiiK-?a.lii'ikaiit,

(prämirt in IVien 1373, in Rllriek 1883)

liefert in solickester Auskukrung unter Osrsntie:
Sänimtlicke IVerkcenge für ita«ckinenknii, Spinnerei,
Oaskakriken unck ineoliaojseli« Selirelnerel: Rsibaklsn,
öokrer, Osviudscknsidcsuge, V4nksl, Lineals, Reilkiobsn,
Lsifktoken, wirket. — Lardencaugen, Oarnitnrencangeu,
Lardsnlseren, Rlack- nuck Spitccangsn mit Oraktsckesre.
Oarnitursn - àáugapparate, Lokrcaiigen, Lokraksekusidsr,
Llsmmfuttsr, örsnnercangsn, lllasckinsn-klobelsissn. — ^.ns-
kausr für Rtignsttsn.

Preislisten gratis.
Lei grösseren Vnktragsn sntsxreckends Lrsiserwassigung.

Rnr IViedervsrkänfer kotier Rabatt.

â Hissn-L, lilàûsissLsrsi »
M à

ßl. Luysr-krugge!-, Ztsg-ssisànà! D
M /</. XekrecVe) U

« "eiert »
Z als Specialität: 8ämmtlicks Ofen-u. Uvrd-Onssartikel.
H Zlasekinengnss jeder ^.rt in Risen u. lllstall, nacii Zlodell W

^ oder Reicknnng, prompt nock billig. (755 ^

Rin 0^I!ndsrmaeder»>1 erkcenx mit ocksr okns vrskbank
bei dos. Rnrrer. Säger, in Rscksnback (8t. Rallen). (998

ver-kauksii!
Line starke Stnncmasekine (ganc eisern). (997

Rin ankîatcsn-UobsImasckillSll geübter Svkreiner. (Inter
Lokn rvird cngesicksrt. 8iek cn melden bei L. Oarnin, Lau-
meistsr, Rüg. <996

Su Stuukv» Kv«u«I»t:
In gutem Rustauds oder neu:
Rins vampfmasekine mit Lssssl von 2—3 Lfsrdskraft.

Transmissionen, cirka 25 m lang, 2—5 em Lnrckmssser. —
29 Stück dienende Lieiuvnsvdeiken. — Ilampkkeicrokren, cirka
299 rn. — Offerten mit Preisangabe unter Okillrs II tI (f bs-
fördern Laasenstein 6? Vogler, Lasel. (999
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